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Karlsruher Maas .

Freitag , I . März .

S«.
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keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — »Sarlsr . Ztg ." — gestattet .

ISO^

Abonnements ans die „Karlsrnher Zeitnng "

für de» Monat
März

nimmt jede Postanstalt entgegen .
Dir Sr-ktiti,» der «Kulanch« Zeit«»,- .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 2 . Februar d. I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Assistenten der chirurgischen Klinik und
Privatdozenten für Chirurgie in Heidelberg I)r . Walther
Petersen und ,

dem Verwalter des akademischen Krankenhauses in
Heidelberg , Oberrechnungsrath Heinrich Trunzer , das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

SeineKöuiglicheHoheit derGrotzherzog haben
Sich unter dem 9 . Februar d. I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Feldwebel Sebastian Kästner ,

den Gefreiten Albert Schwanz und Heinrich Scherer ,
sowie

den Seesoldaten Adolf Schreiber , Leopold Kappler
und Reinhold Ratz er vom III . Seebataillon die silberne
Verdienstmedaille am Bande der militärischen
Karl Friedrich - Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 16 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem evangelischen Pfarrer Wilhelm Ewald
in Ueberlingen das Ritterkreuz Höchstihres Ordens
Berthold des Ersten zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
Sich unter dem 20 . Februar d . J . gnädigst bewogen gefunden,
den nachgenannten Offizieren und Militärbeamten des
8. Württembergischen Infanterie - Regiments Nr . 126
Großherzog Friedrich von Baden die folgenden Aus¬
zeichnungen zu verleihen , und zwar :

a. das Ritterkreuz erster Klaffe mit Eichenlaub des
Ordens vom Ziihriuger Löwen :

dem Oberstabsarzt I . Klasse und Regimentsarzt vr .
Dotter ;

d . da» Ritterkreuz erster Klaffe desselben Ordens :
dem Major und Bataillonskommandeur Freiherrn von

Brand und
dem Major und Bataillonskommandeur Hirzel ;

e. das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwe« :
dem Büchsenmacher Hebsacker .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 14 . Februar d. I . gnädigst geruht , dem Privat¬
dozenten vr . Friedrich Affolter in der juristischen
Fakultät der Universität Heidelberg den Charakter als
außerordentlicher Professor zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter'm 20 . Februar d . I . gnädigst geruht , den Revisor
Josef Hemmerich beim Bezirksamt Karlsruhe zum
Revisor beim Verwaltungshof zu ernennen.

Nicht-Amtlicher Theil .
Die württembergische Gehaltsvorlage.

— Stuttgart , 28. Februar.
Die Gehaltsaufbesserungsvorlage erstreckt sich

auf die Staatsdiener im engeren Sinn und die Lehrer
an Gelehrten-, Real-, Bürger- und Höheren Mädchen¬
schulen . Nicht einbezogen sind die Geistlichen und Volks¬
schullehrer , denen erst 1899 eine Aufbesserung zu Theil
geworden ist ; für sie wird eine weitere Verbesserung für
die Folgezeit in Aussicht genommen .

Die Gesammtsumme der den Beamten zugedachten
Ausbesserung berechnet sich für 1901 auf 2 657 877 M . ,für 1902 auf 3 111 659 M . Der Mehraufwand im zweiten
Jahr ist bedingt theils durch Stellenvermehrungen , theils
durch den Wegfall einiger für das erste Jahr geltenden,
einschränkenden Uebergangsbestimmungen. Im Beharrungs-
justand ergibt sich ein Mehraufwand von insgrsammt
8,3 Millionen . Unter den sechs Gehaltsabtheilungen , in
Welche künftig die gesammte Beamtenschaft eingetheiltbttd , entfällt die stärkste Aufbesserung auf Abtheilung V

und VI mit 14,74 Proz . und 14,58 Proz. , dann folgen
Abtheilung II mit 13,72 Proz . , Abtheilung III mit
13,44 Proz. , Abtheilung I mit 10,88 Proz. und Ab¬
theilung IV mit 10,58 Proz . Die prozentual höchste
Aufbesserung wird der größten Zahl von Beamten zu
Theil , denn die Abtheilungen V und VI begreifen 73,9
Proz. der gesummten Beamtenschaft . Der geringere Pro¬
zentsatz bei Abtheilung IV erklärt sich daraus , daß die
derselben ungehörigen Kategorien zum Theil schon bisher
verhältnißmäßig günstiger gestellt sind , insbesondere die
zahlreichste Kategorie der mittleren Beamten der Verkehrs¬
anstalten schon 1899 eine nicht unbeträchtliche Gehalts¬
verbesserung erfahren hat . Was das Ganze betrifft , so
spricht sich die Begründung dahin aus , daß die Auf¬
besserung durchgängig noch eine sehr mäßige ist . Es wird,
da mit Rücksicht auf die verfügbaren Mittel Beschränkung
geboten war , namentlich bei den höheren Beamten das
wünschenswertste Verhältniß auch jetzt nicht erreicht ,
während die Unterbeamten in Gehaltsverhältnisse ge¬
langen würden, welche den Vergleich mit denen in andern
deutschen Staaten wohl ertragen. Die Vorschläge werden
daher, und besonders bezüglich der höheren Beamten , als
das Mindestmaß dessen bezeichnet, was nach Billigkeit
und im wohlverstandenen Interesse des Staatsdienstes zu
verlangen ist.

Bezüglich des Bedürfnisses der Aufbesserung über¬
haupt führt die Begründung den Nachweis , daß das
Diensteinkommen der württembergischen Staatsbeamten
sowohl absolut für die Bedürfnisse standesgemäßen Lebens
als im Vergleich mit den Beamten anderer deutscher
Staaten und des Reichs wie mit gleichstehenden Gesell¬
schaftsklassen des Privatlebens zu nieder bemessen ist.
Ein sorgenfreies Auskommen gewähren die derzeitigen
Gehalte im allgemeinen nur den ledigen Beamten . Diese
Verhältnisse müssen auf die Dauer zur Folge haben, daß
der Staatsdienst entweder ein Privilegium vermöglicher
Leute wird oder daß sich ihm vorwiegend mittelmäßige
Köpfe zuwenden , die von der Sicherheit der Versorgung
angezogen werden und in freien Berufen keine bessere
Aussicht haben . Das Volk hat als Gesammtheit ein
hohes Interesse daran , daß das Niveau der Beamten¬
tüchtigkeit nicht herabgedrückt wird und daß das Beamten¬
thum nach allen Seiten unabhängig und unantastbar
dasteht . Die Begründung legt Nachdruck darauf, daß
dies insbesondere auch bezüglich der höheren Beamten
gilt , die seit langem nicht dieselbe Berücksichtigung ge¬
funden haben wie die mittleren und unteren Beamten ,
so daß sich die Entwickelung sehr zu ihren Ungunsten
verschoben hat.

Die Wohnungsgelder bleiben im allgemeinen un¬
verändert. Doch ist wenigstens für die Unterbeamten
auch hier eine Verbesserung vorgeschlagen durch eine
Aenderung in den Abtheilungen des Tarifs und theil-
weise veränderte Eintheilung der Beamten in dieselben .
Es wird also diesen Beamten neben der Gehaltsaufbesse¬
rung noch eine Verbesserung im Wohnungsgeld gewährt.

Im Zusammenhang mit der Gehaltsaufbesserung wird
das 1899 eingeführte System der Gehaltsvorrückung nach
Dienstaltersstufen nunmehr vollständig und gleich¬
mäßig durchgesührt . Zugleich ist auf eine weitergehende
Zusammenfassung gleichartiger Beamtenkategorien in
Gruppen mit gleichen Gehalten Bedacht genommen.
Dabei wurde insbesondere auch die grundsätzliche Gleich¬
stellung von Justiz und Verwaltung angestrebt.

Die deutsche Kokarde .
* Die Kaiserliche Verordnung über Bekleidung und

Ausrüstung des ostasiatischen Expeditions¬
korps lautet :

Im Einvernehmen mit Meinen Hohen Verbündeten , Ihren
Majestäten den Königen von Sachsen und Württem¬
berg und Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Luit¬
pold , RegentendesKöntgreichsBayern , bestimme
Ich , daß bei dem ostastattschen Expeditionscorps überall die
Hoheitsabzeichen des Deutschen Reiches an die Stelle
derer der Etnzelstaaten treten . Auch soll der Ersatz an Beklet -
dungs - und AusrüstungsOmken sür das ganze Expeditionscorps
einheitlich nach den von Mir bereits genehmigten neuen Proben
und den anliegenden Bestimmungen erfolgen . Das Kriegs¬
ministerium hat hiernach das Wettere zu veranlassen .

Homburg v. d . Höhe, den 9 . Februar 1901 .
Wilhelm .

An bas Krtcgsministerium . v . Goßler .
Durch die solchergestalt in die Wege geleitete volle Ein¬

heitlichkeit der Ausrüstung wird der Zustand hergestellt,
der für unsere in Ostafien stehenden Truppen am natür¬
lichsten ist . Alle deutschen LandeStheile haben zu dieser

Expedition freiwillige Mannschaft gestellt ; die einzelnen
Truppentheile find dabei derart formirt worden , daß der
landsmannschaftliche Zusammenhang thunlichst erhalten
blieb. Beim Abschied aus der engeren Heimath haben
die Fürsten ihren Landeskindern zugerufen , je nachdem :
Seid brave Bayern , Macht Eurer badischen Heimath Ehre ,
Zeigt Euch als tapfere Sachsen ! Der preußische Kontin¬
gentsherr hat , da er zugleich Deutscher Kaiser ist , erklär¬
licherweise den Blick mehr auf das große Ganze gerichtet
gehabt und in seinen Kundgebungen das Deutschthum
betont.

Da draußen , mehrere tausend Kilometer von der Hei¬
math , sind für das deutsche Militär , das an der Seite
von Engländern , Russen , Franzosen und Italienern zu
operiren hatte , die Sonderbegriffe, Preußen , Bayern ,
Sachsen, Württemberger u . s. w. alsbald verblaßt ; dort
traten sie allzumal als Deutsche auf.

Auf Grund der neuen , im Einvernehmen mit den
übrigen Kontingentsherren vom Kaiser getroffenen Ver¬
ordnung wird nunmehr überall ausschließlich die deutsche
Kokarde und bei den Jägern das deutsche Feldzeichen in
den schwarz-weiß-rothen Farben getragen werden .

Die geschilderte Vereinheitlichung und die Einführung
der deutschen Hoheitszeichen hat , wie die Münchener
„ Allgem . Ztg .

"
hervorhebt , hauptsächlich ideale Bedeu¬

tung ; staatsrechtliche Folgen hat sie nicht. Mögen die
Truppen wie mit den alten, so mit den neuen , lediglich
deutschen Hoheitszeichen ihre Schuldigkeit thun und ihre
Aufgabe im fernen Osten erfüllen !

Der Nachtragsetat sür China.
* Dem Bundesrath ist , wie bereits gestern telegraphisch

gemeldet wurde, ein Nachtrag zu dem Reichshaus¬
haltsetat für das Rechnungsjahr 1901 zuge¬
gangen.

An fortdauernden Ausgaben werden gefordert 2 302 738
Mark , an einmaligen, und zwar : Aus Anlaß der
Expedition nach Ostasien 120682000 M .

Zur Erläuterung dieser letzteren Forderung wird gesagt :
„ An den Zielen, welche das Reich mit seinem militä¬

rischen Vorgehen in China verfolgt , und welche in der
Denkschrift zum dritten Nachtragsetat dargelegt find, hat
sich nichts geändert. Das thatkräftige Eingreifen der
Mächte hat die Lage in China, wenn auch langsam , so
doch merkbar und stetig gebessert. Mit dem deutschen
Oberbefehle kam Einheitlichkeit in die militärischen Ope¬
rationen der verschiedenen Kontingente . Die günstigen
Wirkungen sind nicht ausgeblieben , größere militärische
Unternehmungen über das besetzte Gebiet hinaus werden
voraussichtlich nicht mehr erforderlich sein und nur noch
kleinere Beruhigungsstreifzüge innerhalb jenes Gebiets in
Frage kommen . Unter dem Eindrücke des gemeinsamen
militärischen wie politischen Vorgehens der Mächte hat die
chinesische Regierung die von den diplomatischen Vertretern
in Peking in einer Note zusammengefaßten und von allen
Mächten für unerläßlich erachteten Friedensbedingungen
ohne Vorbehalt angenommen und nur zu einzelnen Punkten
„ Wünsche " geäußert. Eine befriedigende Beendigung der
chinesischen Wirren erscheint nunmehr gesicherter, wenn sich
auch über den Zeitpunkt, bis zu welchem das Ziel erreicht
sein wird , eine bestimm ! e Voraussagung noch nicht machen
läßt . Die weiteren Verhandlungen werden sich mit Einzel¬
fragen , namentlich mit der von China zu leistenden Ent¬
schädigung und den dafür zu treffenden finanziellen Ver¬
anstaltungen zu beschäftigen haben . Da es, um die chine¬
sische Regierung zum Eingehen auf eine befriedigende
Regelung zu nöthigen , eines militärischen Druckes bedarf,
ist die unverminderte Belassung der in China vorhan¬
denen deutschen Streitkräfte vorläufig noch unerläßlich .'
Dementsprechend ist der Kostenbedarf einstweilen auf das

' volle Rechnungsjahr veranschlagt worden . Werden die
deutschen Streitkräste , wie aller Wahrscheinlichkeit nach
anzunehmen ist , ganz oder zum Theil vor dem 31 . März1902 in die Heimath zurückbefördert, so treten entsprechende
Ersparnisse ein .

"
! Im einzelnen vertheilen sich die Ausgaben wie folgt :Bei der Verwaltung des Reichsheeres . 100 200 000 M .Bei der Kaiserlichen Marine . . . 17 500 000 „Bei der Post - u . Telegraphenverwaltung 1 285 000 „

Pensionen . Witwen- u . Waisengelder rc. 437 000 „
! Kosten einer Denkmünze für die Theil-
! nehmer an der Expedition . . 160 000 „
' 119 582 000 M .



Uebertrag 119 582 000 M .
Unterstützung hilfsbedürftiger Familien

von Theilnehmern . 700 000 „
Für Kabelverbindungen zwischen Tsing¬

tau und Tschifu , und zwischen
Tsingtau und Shanghai . . . 400 000 „

zusammen . 120 682 000 M .

Deutscher Hteichstug.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 27 . Februar.

Abg . Graf Limburg - Stirum meint, Bismarck griff nicht i
die Polen an, sondern befand sich in defensiver Stellung . Die
polnische Fraktion sei nur eine politische Fraktion .

Abg . Sattler führt an, es sei ein Unglück der preußischen
. Regierung in der Polenpolitik gewesen, daß sie stets hin und
' her schwanke, gerade deshalb habe die Gründung des Hakatisten -

veretns eine gute Wirkung ausgeübt . Es sei historische Pflicht
Preußens , das Polenthum zurückzudrängen.

Daraus wird der Titel Mini st ergehalt angenommen ,
sowie die Resolution, den Reichskanzler zu ersucken, statistische
Erhebungen zu machen , um die Einwirkung der Herkunft und

- Beschäftigung Stellungspfltchrtger bezüglich der Militärbrauch -
z barkeit fcstzustcllen
! Eine Reihe weiterer Titel werden bewilligt.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 28 . Februar .

Generalleutnant v . Biebahn führt aus : Die Behauptung
Kunert 's, die Mißhandlungen hätten sich vermehrt, sind unzu¬
treffend. Es liege eine Statistik von 1890 bis 1899 vor / dar¬
nach betrage der Prozentsatz der Mißhandlungen im Jahr 1890
1,1V, im Jahr 1899 0,63. (Hört , hört !) Gegen die Behauptung
Kunert 's müsse er entschieden Widersprucherheben , daß bei einem
großen Theil der Vorgesetzten das Bestreben obwalte, bewußt
tzre Untergebenen zu veranlassen, in Mißhandlungsfällen die
Sache anders darzustellen, als sie sich wirklich zugetragen habe .
Wenn Mißhandlungen Vorkommen und gesundheitliche Schädi¬
gungen die Folge sind, werden sie als DienstbeschSdtgungen be¬
handelt und die Betreffenden entschädigt .

Abg. Werner (Reformp ) spricht sich gegen das Duell aus ,
denn es verstoße gegen das göttliche Gebot. Die Kaiserliche
Kabinetsordre wirkte sehr segensreich Die Etnquarttrungslasten
bedrücken das platte Land sehr , die Großstädte würden vollstän¬
dig von diesen Lasten verschont ) es würde sich empfehlen , eine
angemessene Steuer den Großstädten dafür aufzuerlegen.

Abg . Fürst Bismarck führt auS : Der Abg. Jazdzcwskt
unterbreitete gestern seine polnischen Agitationen dem Kriegs-
Minister. Die Antwort des Kriegsmtntsters befriedigte alle
patriotisch denkenden Deutschen . Der verewigte Fürst Bismarck
rief 1894 nicht zum Kampfe gegen die Polen , sondern nur zur
Abwehr . Es ist keinesfalls richtig , baß vor 1894 alles in
Frieden war . Bereits die letzte Thronrede des alten großen
Kaisers sprach von einem Zurückdrängen des Deutschthums in
den östlichen Provinzen . Etwas mehr deutscher Chauvinismus
ist nothwendig , denn überall wird das Deutschthum zurück -
gedrängt . D e Bersöhnungspolttik ist jetzt, Gott sei Dank, all
»ots, gelegt . Wir wollen das Wort des verewigten Fürsten
Bismarck in Erinnerug halten »voxilla poloniao proäonnt « .
(Beifall rechts.)

Abg. Jazdzewski (Pole) hält seine gestrigen Ausführungen
aufrecht und erklärt ferner , er sei wett davon entfernt , die
Größe Bismarck's herabzusetzen , er habe aber bedeutende Fehler
auf dem Gebiete der inneren Politik durch Ausnahmegesetze
gegen die Katholiken , Polen und Sozialdemokraten gemacht .
Seinen Angriffen gegenüber war dis schärfste Abwehr nvthtg
und bet dieser würden die Polen auch bleiben gegenüber den
Nadelstichen der Epigonen Bismarck's . Die ewige Gerechtigkeit
werde den Polen recht geben . (Beifall bet den Polen .)

Abg. Herzfeld (Soz ) geht ausführlich auf den Fall in
Wismar ein , wo ein Kohlendampser durch Soldaten gelöscht
wurde, nachdem die Kohlenarbeitcr eine kleine Lohnerhöhung
gefordert hätten .

Generalmajor Einem erklärt das Faktum für richtig . Der
Grund war der , daß der Dampfer in Kiel für die Expedition
nach China gebraucht wurde - es standen die staatlichen Interessen
auf dem Spiel . Die Soldaten meldeten sich freiwillig zu der
Arbeit .

Abg. Bonderscheer (wild) beklagt, daß die jüdischen Sol¬
daten nicht genügend auf die Bedeutung des Fahneneides htn-
gewtesen würden und ihnen picht ein Urlaub gewährt würde,
um an den Gottesdiensten an jüdischen Feiertagen theilznnehmen.

Generalmajor v . Biebahn erklärt , die jüdischen Soldaten
Würden an ihren Feiertagen möglichst vom Dienste befreit. Die
Vorbereitung zum Fahneneid findet in den Synagogen statt.

Abg. Steg (nat -lib .) hebt hervor , der Boykott gegen die
Polen sei die Folge des polnischen Terrorismus .

Abg . Bebel (Soz .) betont , wenn es innerhalb 85 Jahren
dem Regterungssystem nicht möglich gewesen sei , das Volk mit
der Neuordnung der Dinge in Einklang zu bringen , so treffe
die Schuld die Regierung . Die Politik Bismarck's verschärfte
die nationalen Gegensätze , sie litt Schiffbruch mit der Centrums -
polttik, der Polenpolitik und die Politik gegen die Sozialdemo¬
kratie. Die Antwort des Generalleutnants Biebahn , daß die
Armee nicht in den Dienst des Unternehmerthums gestellt werde ,
befriedige ihn . Bebel ist im Gegensatz zu Kunert der Ansicht ,
daß die Soldaternmßhandlungen abgenommen haben . Das sei
tm wesentlichen das Verdienst des Reichstages.

Abg. Oertel (kons .) hält die vorgebrachten Fälle von Miß¬
handlungen doch für sehr unbedeutend , zumal im Berhältinß
»u der Größe der Armee . Der gute Geist innerhalb der Armee
habe zugenommen. Der Heeresverwaltung gebühre hierfür un¬
bedingte Anerkennung . (Zustimmung rechts.)

Abg. Glebockt (Pole ) bestreitet gegenüber dem Abg . Sieg ,
daß die Schuld auf Seite der Polen liege . Die Thatsachen
sprechen dagegen . Die Provokationen liegen auf Seite der
Deutschen . Der Hakattstenverein bewirkte eine Verschärfung der
Verhältnisse.

Präsident Graf Ballestrem führt aus : Nachdem einmal
die Debatte auf den Nationalttätenkampf in Posen sich in einer
Weise konzentrtrte, die ich nicht hindern konnte , kann mich jetzt
Niemand hindern, auf diese Frage weiter einzugehen , sie steht
jedoch nur in losem Zusammenhang mit dem Milttäretat . Wir
können unsere Arbeit nur fördern- wenn die Herren, die zu
dieser Frage sprechen wollen, sich recht kurz faßen. (Beifall .)

Abg. Fürst Bismarck führt aus : Die Deutschen befinden
sich in einer Berthetdigungsstellung gegenüber den Polen . Die
Polen treten für den Umsturz ein . Als Bismarck den Polen
einmal zurtef, ob einer von ihnen sein Ehrenwort geben könne,
daß er nicht an die Herstellung des Polenretches denke, schwiegen
die Polen still, darum hatte der Reichskanzler Recht , davon zu
sprechen, daß die Polen den Umsturz anstrcben. Ausnahme-
gesetze gegen die Polen bestehen nicht . Wenn Bebel für die
Polen etntritt , so spricht das Bände . Die Polen haben keinen
Grund , so bittere Klage zu führen, wie sie es lhun .

Abg . Ttedemann ( Reichsp - führt aus , die Polen seien
um die Zähigkeit, womit sie ihre politischen Ziele verfolgen zu
beneiden , schon habe sich ein polnischer Mittelstand gebildet , der
gefährlich zu werden drohe. Dem Kriegsminister gebühre leb¬
hafter Dank für seine gestrige entschiedene Haltung .

Abg. Jazdzewski widerspricht dem, übrigens habe auch
Caprivi gegen die Polen dieselbe Politik befolgt wie Bismarck.

Abg. Stadthagen klagt über Spionage nach der politt
schen Gesinnung der Soldaten .

Abg. Eickhoff kommt auf die Duellfrage zurück und erwähnt
den Fall eines Rencontre zweier Kaufleute einer rheinischen Stadt ,
einer derselben war Reserveoffizier , als derselbe die Forderung
abgelchnt hatte, erging an das Offiziercorps Befehl, den gesell¬
schaftlichen Verkehr mit dem Manne zu meiden . So wurde über
einen unbescholtenen Mann der Boykott ausgesprochen .

Abg. Fürst Radziwill wiederholt, daß die Polen der an
gegriffene Theil seien und bedauert, daß dieselben für den Staat
Steuern zahlen müßten, der ihre Nationalität bekämpft .

Fortsetzung der Berathung des Militäretats bei
Titel Militär -Justizverwaltung .

Abg . B eckh - Coburg : Die Befugniß der Gerichts¬
herren widerspreche den modernen Rechtsanschauungen .
Ungeheuerlich sei , daß die Befugniß des obersten Kriegs¬
herrn : Bestätigung und Strafmilderung, auf die Gerichts¬
herren übertragen werden könne. Noch sei nicht festge¬
stellt , ob in der Mörchinger Affaire die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen gewesen sei oder nicht.

Der Kriegsminister führt aus : Er hätte nicht
geglaubt , daß die Militärstrafgerichtsordnung , nachdem
sie erst ein Jahr bestehe , einer so scharfen Kritik unter¬
zogen werden würde. Die Disziplin verlange, daß auch
im gerichtlichen Verfahren das Ansehen der Vorgesetzten
gewahrt werde . Im Mörchinger Fall war die Oeffent¬
lichkeit nicht ausgeschlossen, sondern nur bei einzelnen
Vernehmungen. Im übrigen ist sowohl vom Gerichts¬
herrn wie vom Angeklagten die Revision angemeldet
worden .

Der Titel wird sodann bewilligt.

Handwerkskammer Karlsruhe .
2 Karlsruhe , 27 . Februar .

Unter dem Vorsitze des Präsidenten Walz - Karlsruhe fand
heute die erste Sitzung der Handwerkskammer Karlsruhe statt.
Der Präsident begrüßte die Anwesende «, und besonders den
Vertreter der Großh . Regierung, Geh. Oberregterungsrath
Braun .

Darnach wurde dte Präsenzliste festgestellt - es waren alle
24 Mitglieder der Kammer anwesend

Geh. Oberregterungsrath Braun : Meine Herren ! Ich habe
Ihnen den staatlichen Kommissär für dte Kammer vorzustellen .
Es ist dies Herr Amtmann Or . Hartmann , der Beamte, der
die gewerblichen Angelegenheiten beim Bezirksamte zu bearbeiten
hat . Er wird, meine Herren, dte pflichtgemäße Aufsicht über die
Kammer führen, Ihnen aber auch gerne mit Rath und That
beistehen . Ich behalte mir vor, selbst den wichtigen Sitzungen
beizuwohnen. Ich werde mich Ihnen aber auch jeder Zeit ,
wenn mein Rath gewünscht wird, gerne zur Verfügung stellen .

Es wurde hierauf in die Berathung des nächsten Punktes der
Tagesordnung „Anstellung des Kammersekretärs
und Genehmigung des Dienstvcrtrags mit demselben " getreten.
Es waren auf das erfolgte Ausschreibe » 95 Bewerbungen ein¬
gelaufen. Bon diesen wurden fünf tn engere Berücksichtigung
gezogen .

Die Wahl des Kammcrsekretärs fiel auf Herrn vr . Lott ,
dessen Anstellung beantragt wurde. Die Kammer genehmigte dte
Anstellung und auch den diesbezüglichen Dtenstvertrag.

Darnach erfolgte die Berathung eines Entwurfs für die G e-
schäftsordnung . Die einzelnen Paragraphen wurden durch-
berathen und nach kurzer Debatte mit unwesentlichenAenderungen
angenommen.

Punkt 4 der Tagesordnung betraf die Bildung eines
ständigen Ausschusses für das Lehrlingswesen .
Die Bildung dieses Ausschusses beruht auf dem § 3V der Ge¬
werbeordnung, der vorschretbt, daß dieser Ausschuß aus dem
Vorsitzenden der Kammer und sechs Mitgliedern zu bestehen hat .
Es wurden tn den Ausschuß gewählt mit allen Stimmen bei
vier Stimmenthaltungen : Der Vorsitzende W a l z - Karlsruhe ,
dte Herren Frey - Bühl , Klein - Baden , Isemann - Bruch¬
sal , Moser - Karlsruhe , Hosfmann - Rastatt uno Poss -
Pforzheim.

Darnach erfolgte dte Berathung des Voranschlags für
die Zeit Vom 1 . Januar 1901 bis 31 . März 1902 .
Derselbe umfaßt folgende Positionen .

1 . Berwaltungskosten 8750 M . Bet dieser Summe befindet
sich der Betrog von 1060 M . für vier Sitzungen der Kammer
im Jahre - 3000 M . als Gehalt für den Sekretär .

2 . Für Förderung des Lehrlingswesens 1800 M .
3 . Für Förderung des Gesellenweseus 600 M .
4 Für Förderung der Interessen der Handwerksmeister

1500 M .
5 . Für mustcrgilttge Ausstellungen 500 M .
6 . Zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 300 M .
7 . Zur Förderung des Genossenschaftswesens 300 M .
8 . Verschiedenes 1250 M .
Der Gesammtvoranschlag stellt sich darnach auf 15000 M .
Bou verschiedenen Rednern wurde darauf hingewtesen , daß an

dte Kammer im ersten Jahre viele Anforderungen herantreten
werden, so daß die Summe von 15 000 M . wohl nicht ausreichen
werde . Es wurde deshalb der Antrag gestellt, den Voranschlag
auf 18 000 M . zu erhöhen, mit der Bestimmung, daß die höhere
Summe von 3000 M . dem Vorstand zur Disposition stehe.

Geh . Ocerregierungsrath Braun : Es ist wünfchenswerth,
daß der Vorstand möglichst freie Hand hat , da man ja nicht
weiß , wohin die Thätigkeit der Kammer sich im ersten Jahre
ihres Bestehens wird entfalten müssen . Es wird daher gegen
den Antrag , den Voranschlag um 3000 M . zu erhöhen , nichts
etnzuwenden sein .

Der Voranschlag wurde genehmigt und sodann der Antrag
auf Erhöhung mit 18 gegen 6 Stimmen angenommen.

Der Vorsitzende verlas hierauf ein Schreiben , das der
Großh . Landeskommiffär an den Vorstand der Kammer gerichtet
hatte und in dem darauf hingewtesen wurde , daß dte Bekannt¬
machung für die heutige Sitzung tn Nr . 8 des „Deutschen Hand¬
werker « erfolgt sei und nicht nach Maßgabe des tz 64 des Kam¬
merstatuts . Der Vorstand der Kammer steht der Veröffentlichung
im „Deutschen Handwerker« durchaus fern und er bedauert es
daher tief, daß mit Bezug auf diese Veröffentlichung in hiesigen
Zeitungen eine Notiz erschienen ist , die nicht auf den Wunsch ,
Frieden im Handwerk zu sehen , hindeutet und dte nur dazu
angethan ist, das Ansehen der Handwerkskammer herabzusetzen .

Geh Oberregterungsrath Braun : Dte Notiz, von der der
Herr Vorsitzende sprach , hat mit dem Schreiben gar nichts zu
thun und steht mit demselben in keiner Verbindung . In dem
Schreiben sollte nur darauf hingewtesen werden, daß nach dem
Statut oie Vei öffentlichungen tn Blättern des Handwerkskammer¬

kreises und der „Gewerbezeitung" statlfinden sollen . Es liegt
übrigens im Interesse der Kammer selbst, wenn die Bekannt¬
machung der Tagesordnung tn dieser Weise erfolgt.

P o f f - Pforzheim erklärte , daß er die Tagesordnung dem
Redakteur des „Deutschen Handwerker« gegeben habe , der sie
dann veröffentlicht hätte . Er habe dabei nichts gefunden.

Damit wurde dieser Gegenstand verlassen .
Es wurden hierauf verschiedene Anträge, die zur heutigen

Sitzung etngclaufen waren , mitgetheill. Ein Theil dieser An¬
träge wtirde als ungeeignet zur Behandlung durch die Kammer
erachtet . Ein Antrag ging von der freien Bäckertnnung tn
Pforzheim auS und lautete :

„Dte Handwerkskammer wolle beschließen , daß Vereine,
Innungen und ähnliche Korporationen, die sich zu Einkaufs¬
genossenschaften zusammenschließen , unterstützt und ihnen Mittel
zur Verfügung gestellt werden.«

Es entspann sich über diesen Antrag eine längere Diskussion,
in der alle Redner darin einig waren, daß die Bestrebungen
zur Genoffenschaftsbildungtn jeder Weise gefördert werden sollten ,
daß aber die Kammer diese Genossenschaften nicht mit Mitteln
unterstützen könne . Die nothwendigen Mittel müßten von der
Regierung gewährt werde » .

Um ' / .6 Uhr hatten die Berathungen ihr Ende erreicht .
Der Vorsitzende forderte die Kammermitgltcder aus, zum

Zeichen ihrer Anerkennung für das große Entgegenkommen, das
Geh . Oberregterungsrath Braun der Kammer habe angedeihen
lassen, sich von den Sitzen zu erheben . Dies geschah.

Darauf wurde dte Sitzung geschloffen.

Grotzhrrzogthuin Oadrn.
Karlsruhe , 28 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag 11 Uhr den Vortrag des Präsidenten des
Ministeriums des Innern Geheimeraths vr . Schenkel
entgegen . Später empfing Seine Königliche Hoheit den
Grafen Fritz von Schwerin aus Wendisch-Wilmersdorf bei
Berlin, Vicepräsidenten der Dendrologischen Gesellschaft,
welcher Seiner Königlichen Hoheit seine Schrift „ Mono¬
graphie der Gattung ^ .esr " überreichte .

Abends 6 Uhr ertheilte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog dem Königlich Sächsischen Gesandten Ge¬
heimerath Freiherrn von Friesen Privataudienz , wobei
derselbe den Königlich Sächsischen Oberleutnant von
Watzdorf , ü la suits des Königin-Husaren-Regiments
Nr. 19 , kommandirt zur Königlich Sächsischen Gesandt¬
schaft vorstellte .

Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Geheimen Legations¬
raths vr . Freiherrn von Babo und des Legationsraths
vr . Seyb .

Zu Ehren des Königlich Sächsischen Gesandten findet
heute Abend eine Hoftafel statt , zu welcher verschiedene
Einladungen ergangen find . Auch Seine Großherzogliche
Hoheit der Prinz und Ihre Königliche Hoheit die Prin¬
zessin Max werden an der Tafel theilnehmen.

** Der Personen - und Gepäckverkehr zwischen Bingen und
Rüdesheim ist wieder eröffnet.

O. (Fünftes Abonnements ko nzert .) Das Pro¬
gramm dieses schönen Konzertes zerfiel in zwei Thelle, einen
rein klassiichen und einen dcr neueren deutschen Musik gewid¬
meten Anfang und Ende dcr reichen deutschen Mufikentwtcke -
lung brachte uns Herr Mottl zu Gehör . Willkommen wäre eS
uns in dieser Beziehung gewesen, wenn das Konzert (k'-äur )
von Bach an einleitender Stelle gestanden hätte . Mit der Ein¬
setzung dieses Werkes in das Programm wollte Herr Mottl
wohl ein Beispiel zu seinem jüngst gehaltenen Vortrage geben ,
wie Bach aufzuführen sei, nämlich , daß die melodicführenden
Stimmen eigentlich gesungen werden müssen - und dies gelang
auch unter seiner Leitung ganz vortrefflich, wobei wir nur be¬
dauerten, daß dte Trompete etwas unsicher und öfters nicht
ganz rein klang — dte anderen Solotnstrumente entledigten sich
dagegen ihrer Aufgabe tn schönster Weise . — Bor diesem Werke
hörten wir Mozart 's Ockur-Symphonte mit der Fuge , die auch
unter dem nicht ganz zutreffenden Namen Jupiter - Symphonie
bekannt ist . Dieses schöne Werk , das wir füglich zu den Haupt¬
werken Mozart 's rechnen dürfen, wurde tn jeder Beziehung
tadellos dem lauschenden Publikum vorgeführt . Darnach sang
Frau Mottl , die in liebenswürdigster Weife tm letzten Augen¬
blicke, als Fräulein Nast abgesagt hatte, eingesprungen war, dte
Arie „Seufzer , Thränen " von Bach und die Cavatina „Lerxes«
von Händel mit ihrer bekannten herrlichen Stimme und schönem
Ausdrucke . — Den zweiten , modernen Theil leitete wieder Frau
Mottl mit der großen Scene aus der unvollendeten Oper
„Gunlöd« von Peter Cornelius ein . — Wir müssen Frau Mottl
ganz besonders danke» uns mit diesem wundervollen und leider
fast nie gehörten Werke bekannt gemacht zu haben. Die Aus¬
wahl dieser drei Gesangsvorträge bewies den feinen künstlerischen
Geschmack Frau Mottl 's auf das Beste . Gerade durch die An¬
passung an den Stil des Programmes erreichte sie eine Wirkung
wie sie vielen anderen Solisten, die ihre Nummern ohne Rücksicht
auf den Gesammtgehalt des Konzertes wählen , nicht gelingt.
Eine Bitte möchten wir für dte Zukunft noch hinzusetzrn , alle
G .'sangstexte mit auf das Programm zu drucken , da hierdurch
ein besseres Verständniß der Werke ungemein erleichtert wird .
Diese Scene leitete tn trefflichster Art zu der herrlichen sym¬
phonischen Dichtung „Hungaria « von Liszt über . Es ist das
eines der strahlendsten Werke , die wir überhaupt kennen . Mit
Prächtigen Marschrhthmen, die sich noch öfters wiederholen , be¬
ginnt diese Lobeshymne Ltszt's auf sein Vaterland Es ist
eigenthümltch , daß sich Liszt , wo immer er künstlerisch Ungarn
erwähnte, mit Vorliebe der Marschform bediente - so tn der hei¬
ligen Elisabeth und vielen anderen Werken. Aus dieses markig,
prächtige Thema folgen dann in buntem Reigen weichere,
oft in den , der ungarischen Zigeunermusik etgemhümlichen ryth¬
mischen und chromatischen Formen gehalten, wie sie von dem
Meister auch in seinen Rhapsodien gerne verwendet wurden.
Zum Schluffe tritt dann der Marsch wieder glänzend und be¬
geisternd hinreißend auf . Dte ganze we .che Seele Ltszt 's spricht
Rer mit einer überwältigenden Begeisterung zu uns . Das
Ganze ist eine Apotheose der Vaterlandsliebe , wie sie herrlicher
und rührender nicht mehr denkbar ist . Das ist eben das wunder¬
volle Geheimniß Ltszt'scher Kunst , daß sie unser Gemülh bis in
seine innersten Fasern zu bewegen und mit edelstem Inhalte zu
erfüllen versteht . Wirklich erhoben und voll reinster Freude
verließen wir die Festhalle, wo wir zwei Stunden schönsten Ge¬
nusses verleben durften.

> Konstanz , 27 . Febr . In der letzten Sitzung des Bürger¬
au s s ch u s s e s fanden sämmtliche Anträge des Stadtraths de¬
battelose und einstimmige Annahme. Als besonders erwähnend



« ,rtb führen wir an, daß nach dem Abschluß der Sparkafsen-

. «bnung für daS Jahr 1899 für gemeinnützige Zwecke 29 542 M .
»»r Verfügung stehen , die als Beiträge zur Oberrealschule, Ge¬
werbeschule, HöherenMädchenschule , Volksschule , Beamtenfürsorge-

Me Stadtmustk, zum Ankauf von Kunstgegenständen(Rosgarten ),
»um Kindergarten, Wöchnerinnenashl, zu einem künftigenJugend -

kest zum Betrieb des neuen Krankenhauses, zur Erweiterung der
SchuIrSume im Lehcinstttut Zoffingen und zur Ersetzung der
Schiefertafeln am Kriegerdenkmal durch Bronzetafeln verwendet
« erden sollen . Die erfolgte Kapitalaufnahme im Betrage von
-50 000 M . bei der Großh Amortisationskafse in Karlsruhe
wurde gut geheißen und der Stadtrath ermächtigt, zur Be¬
streitung der Kosten des Neubaues der Oberrealschule und zur
Abtragung kleinerer Schuldposten wettere 400 bis 500000 M .
aufzunehmen . _

Am 28. Februar 1901 waren — soweit Berichte
vorltegen — im Großherzogthum durch Maul - und
Klauenseuche zwei Amtsbezirke mit drei Gemeinden verseucht
und zwar der Amtsbezirk Ucberlingen mit zwei Gemeinden und
Lörrach mit einer Gemeinde .

England nnd Transvaal .
(Telegramme .)

» London , 28. Febr Kttchener meldet aus Middel¬
burg , French habe über folgende weitere von ihm bis zum
L5 d . M . gemachte Beute berichtet : Eine 19 Pfünder - Krupp-
Aanone , eine Haubitze , ein Maximgeschütz , 20000 Patronen -
gürtel mit Munition , 153 Gewehre, 388 Pferde , 52 Maulthtere ,
834 Zugochsen , 5600 Stück Rindvieh , 9800 Schafe , 28?
Wagen und Karren . Die Buren verloren noch 4 Tobte 5 Ver¬
wundete sowie etwa 300 Gefangene. Britischersetts keine neuen
Verluste .

* London, 28 . Febr . Aus De Aar wird gemeldet :
Nach den letzten Mittheilungen lagern Dewet und Steijn
mit dem Gros des eigenen und des Hertzog'schen Kom¬
mandos am Südufer des Oranjeflusses und
warten die Gelegenheit ab, den Fluß zu überschreiten ,
der jetzt unpassirbar ist .

* London, 28 . Febr . AuA Cradock wird vom 26. d . M .
gemeldet : Wie aus Middelburg verlautet , setzten die
Buren am letzten Freitag die Station Roodehoogte
an der Linie Rosmeai—Graffreined in Brand . Das
Gefecht war heftig . Die Buren wurden zurückgetrieben .
An derselben Linie hat später bei Jakfort noch ein Ge¬
fecht stattgefunden .

* London , 28 . Febr . Mehrere Abendblätter melden,
General Botha habe sich heute Vormittag Lord Kit -
chener formell ergeben . (Dem Reuterbureau zufolge
hat die Regierung jedoch noch keine Nachricht von der
Uebergabe Botha 's erhalten .)

* Kapstadt , 27 . Febr. Heute wurden sieben neuePest -
sälle angezetgt , davon eine Europäerin in dem untern Stadt -
thetl, ein Europäer im vornehmen Stadtthetl . In einem Hause
nahe der Kathedrale ist ein Kaffer an der Pest gestorben . Neuer¬
dings wurde eine Anzahl Weißer und Farbiger , die in Be¬
rührung mit Pestkranken gekommen find , tsolirt . Die Regierung
verstärkt angesichts des Umsichgreifens der Pest die SanitLts -
maßregeln .

* Brüssel , 27 . Febr . Einer Depesche des „Petit Bleu " aus
Utrecht zufolge erbtelt Präsident Krüger ein Telegramm aus
Prätoria , in welchem ihm der Tod seines Schwiegersohnes Kust
Malan nnd seines Enkels, des Feldkornets Piet Krüger , mit-
getheilt wird. Beide gekörten zum Kommando Delarey 's und
fielen in dem jüngsten Gefcchr in der Gegend von Rustenburg .

Die Vorgänge in China .
(Telegramme.)

* Berlin , 28 . Febr . Graf Waldersee meldet aus
Peking : Am Antfulingpaß wies eine Patrouille
von acht Mann unter Leutnant Strödel vom dritten
Infanterieregiment einen Angriff von 180 Man regu¬
lärer Truppen zurück, wobei die Chinesen 20 Mann
verloren .

* Wie « , 27 . Febr . DaS „Mtlitärverordnungsblatt" ver¬
öffentlicht eine Kaiserliche Verordnung , welche anbefiehlt, daß das
M»hr 1900 für alle in China verwendeten österreichisch-ungari¬
schen Land- und Seestreitkräfte als Kriegsjahr gerechnet
werde und den betreffenden Truppen die KriegZmedailleverliehen
werden soll

* Paris , 28. Febr . Nach dem „Echo de Paris" wird Ad¬
miral Pottier , Kommandant des französischen Geschwaders
in Ostasten, aus Gesundheitsrücksichten demnächst nach Frank¬
reich zurückkehren.

* London , 28 . Febr . Den „Times " wird aus Peking unterm
o, - Februar ein Auszug aus dem russisch - chinesischen
Abkommen telegraphirt, das zu unterzeichnen Rußland den
chinesischen Bevollmächtigten in St . Petersburg , Fenghu , auf¬
sorderte . Die wichtigsten Bestimmungen und inzwischen ge¬
troffenen Aenderungen sind folgende : Infolge des ausgearteten
Zustandes der Mandschureisollen die russischen Truppen , welche die
Bahnpolizei ausüben, vermehrt werden bis die Pactficirung des
Landes vollständig durchgeführt ist. In den letzten vier Klauseln
des betreffende « Abkommens wird ausgeführt : Angehörige irgend
eines anderen Landes dürfen weder amtliche Stellen in der
Mandschurei bekleiden, noch zur Ausbildung chinesischer Soldaten
und Seeleute in Nordchina Verwendung finden. Die letzten

Klauseln betreffen folgendes : Was die Zahlung der Ent -
jchädignng für die militärischenAusgaben Rußlands angeht, soll
dieselbe konform zusammen mit der Entschädigung der anderen
Mächte erfolgen . Die Hauptbedingungen sollen später festgesetzt
werden Bezüglich der Schadloshaltung für die Beschädigung
der TransmandschurischenBahn soll China sich mit der Eisen-
vahng -Mschafr auseinandersetzen. Diese Entschädigung soll ent¬
weder voll bezahlt werden, oder es soll statt Zahlung eine kom¬
merzielle Konzession gewährt werden. Schließlich bestätigt China
>eme Zustimmung zu der ausgesprochenenAbsicht Rußlands , die
Eisenbahn von der Mandschurei nach Peking zu bauen.
Das in der Meldung der „Times " berichtete russisch-chinesische
^ kommen enthält noch folgende Bestimmungen : China ver¬
pflichtet sich, keine Truppen an irgend welchem Orte zu halten,
wo die Ehenbahn nicht fertig gebaut oder der Bau nicht be¬
gonnen ist . Die höheren Beamten, welche an den jüngsten Un-
ruhcn schuld tragen, sollen degradirl Nurden . Rußland wird
wsselben namhaft machen . Rußland wird bestimmen, welche
Waffen die Polizeilrnppen zu führen haben. Keine Angehörigen
eures anderen Landes können offizielle Stellungen in der Mand¬
schurei bekleiden . In der Mandschurei, Mongolei und dem

chinesischen Turkestan dürfen keine Bahnen , Minen oder andere
Konzessionen an Angehörige anderer Mächte erthetlt werden,
auch darf daselbst China keine Eisenbahnen bauen . In der Um¬
gebung von Niutschwang darf kein Landgebiet an Ausländer
verpachtet werden.

* Shanghai , 28 . Febr . Nach Privatmeldungen ist
auf dem Peiho Eisgang eingetreten. — Es heißt,
es sollen unverzüglich Dampfer von hier nach Taku
abgehen. — Meldungen aus chinesischer Quelle besagen ,
sechs Bataillone von den Truppen Juanschikai ' s
sollten unter dem Kommando des Generals Mei nach
Singanfu marschiren , um dem Kaiser bei seiner
Rückreise nach Peking pls Vorhut zu dienen.

* Peking , 28 . Febr . Die Uebernahme derPeking —
Shanhaikwan - Eisenbahn durch die englischen Be¬
hörden ist heute beendet worden .

Neueste Nachrichten nnd Lekegr« n» e.
* Berlin , 28 . Febr . Die „ National -Zeitung " schreibt :

„In den Hetzereien gegen England kehrt beständig die
Erzählung von einer Besudelung des Bildes des
Deutschen Kaisers , welches er den Offizieren des
Regiments Royal Dragoons geschenkt hatte, zur Zeit des
Kaiserlichen Telegramms an den Präsidenten Krüger
über den Jameson -Einfall wieder . Ein Freund unseres
Blattes in Süddeutschland übersendet uns nunmehr das
olgende amtliche Schriftstück , welches das Ergebniß von

Bemühungen, die Wahrheit über jene Erzählung festzu-
tellen, ist :

Lritisb Oonsulats -Osusral , 2üriek . Uebersetzung . — Ich
habe die Korrespondenz gelesen, die Ste mir gezeigt haben, und
welche den Offizieren der Royal Dragoons ein Benehmen zu-
chreibt , welches dieselben , wenn sie die Behauptungen gesehen
jätten , wohl sicher unter ihrer Würde gehalten hätten , zu
dementire» — es handelt sich um die angebliche Besudelung
des Bildnisses des Deutschen Kaisers , welches Seine
Majestät als Inhaber des Regiments so liebenswürdig
war , dem Regiment zu verehren. Da der Kommandeur
des Regiments augenblicklich in Südafrika ist , über¬
nehme ich es , als früherer zweitkommandirender Offizier
des Regiments , die in dem Briefe enthaltenen Behauptungen
auf das Bestimmteste als unwahr zurückzuwetsen . Es
ist kein Körnchen Wahrheit darin, und ich darf wohl hinzufügen,
daß , wer auch nur die geringste persönliche Bekanntschaft mit
den Offizieren des Regiments bat, niemals denselben ein solches
Benehmen zutrauen würde. — I . E . Ltndleh , Oberstleutnant ,
rüher Major der Royal Dragoons . — 18 . Februar 1901 . Die

Richtigkeit obiger Uebersetzung bezeugt : Zürich, den 21 . Februar
1901 . I C . Mtlligan, britischer Vicekonsul .

* Cronberg , 28 . Febr . Seine Majestät der
König von England fuhr gestern Nachmittag halb
4 Uhr in Begleitung der Kronprinzession von Griechen¬
land , seines Leibarztes Lacking und des Botschafters Las-
celles nach Falkenstein um die Heilanstalt für Lungen¬
leidende (Geh . Rath vr . Lettweiler) zu besuchen. Der i
König besichtigte die ganze Einrichtung und sprach dem !
dirigirenden Arzte vr . Heß seine Zufriedenheit über das !
Gesehene aus . Der Besuch währte ^ Stunden. !

* Wie « , 27 . Febr . Der Bericht der A d r e ß k o m m is s i o n l
des Herrenhauses empfiehlt den Adretzentwurf zur An - l
nähme. In dem Adretzentwurf heißt es : Das Herrenhaus will l
die Verfassung unbeschadet der Möglichkeit ihrer organischen i
Weiterentwickelung erhalten , erkennt jedoch die Berbesserungs - ,
fähigkeit unter Festhaltnng an dem Grundgedanken der Mit - f
Wirkung der Bevölkerung an der Reichs - und Landesgcsetzgebung !
an . Der Adretzentwurf bespricht die Thronrede in allen !
Punkten und fäbrt fort : Das Herrenhaus weiß vollauf das s
nationale Empfinden zu würdigen. Doch ist in einem Staate , !
wo mehrere Volkestämine nebeneinander wohnen, die Möglichkeit i
einer Verständigung untereinander und mit den Organen der j
einheitlichen Staatsgewalt ein Gebot praktischer Nothwendigkeit. l
Das Herrenhaus erkennt die Richtigkeit der Verpflichtung der !
Regierung an, die Spracheneinheitlichkeit in bestimm - i
ten BerwaltnngSfphäreri ais bewährte Einrichtung unberührt zu

'

erhalten. Das Herrenhaus steht in dem Fortbestand einer
Sprache als gemeinsames Berständtgungsmittel eine Nothwen- ^
digkeit und glaubt, unter voller ausdrücklicher Anerkennung der ^
verfassungsmäßig gewährleisteten Gleichberechtigung aller Volks- i
stämme und Sprachen kann die gesetzliche Anerkennung i
der thatsächlich vorhandenen sprachliche nVer - l
hältntsse keine Nation verletzen . f

* Wie «, 27 . Febr . Gegenüber dem Krisengerücht in !
den letzten Tagen wird, wie die „Neue Fr . Presse" meldet, in !
parlamentarischenKreisen versichert, Ministerpräsident Körber , .
erfreue sich nach wie vor des vollstenBertrauens Seiner !
Majestät des Kaisers . i

* Paris , 28 . Febr . Der neue Botschafter, Fürst ^
Radolin , stattete gestern dem Minister des Auswärtigen ^
seinen ersten offiziellen Besuch ab und wird dem Präsi - s
denten der Republik Samstag Nachmittag in feierlicher !
Audienz sein Beglaubigungsschreiben überreichen . !

* Paris , 28 . Febr . Die sozialistische Kammergruppe beschloß, !
das Amendement Zevaes, wonach sämmtiiche Kongregationen -
ohne Ausnahme aufgehoben werden sollen, nicht zu unterstützen, i
da es das ganze Vereinsgesctz zum Scheitern bringen !
könnte . Der sozialistischeAbgeordneteGoas brachte einen Zusatz- i
antrag ein, wonach die aus Franzosen und Auslän - ?
dern bestehenden Bereinigungen der im Bereinsgesetz zugestan- ^
denen Begünstigungen nur auf Grund eines besonderen
Erlasses theilhast werden können . Es heißt, daß die Regie- !
rung diesem Zusatzantrag zustimmen werde.
M * Paris , 28 . Febr . „Liberia" will wißen, die Regierung
habe aus dem Tschadseegcbtet beunruhigende Nachrichten
erhalten . Ein Sohn des Sultans Rabatz habe neue Slreit -
kräfte gesammelt und bereite einen Angriff auf die vom
Sultan von den Franzosen besetzten Punkte vor .

* Marseille , 28 . Febr . Dreitausend Hafenar¬
beiter , welche dem internationalen Syndikat angehören, haben
in einer heute stattgehabtenVersammlung den allgemeinen Ans -
stand beschlossen Der Ausstand ist dadurch hervorgerufen, daß
man sich bet einigen Schifffahrtgesellschaften gewctgerr hat ,
fremde Arbeiter, die dem internationalen Syndikat angehören,
anzustcllen -und andere fremde Arbeiter entlasten hat .

* Londou , 27 . Febr Unterhaus . Die zweite Lesung
des Gesetzes, wodurch der A ch tst u n d e n a r b e i t s t a g für
Bergarbeiter Angeführt wird, wird mit 212 gegen 199
Stimmen angenommen . Auf eine Anfrage bestätigt Cran -
borne, daß zwischen der Somali - Expedition und den

Aufständischen ein Zusammenstoß stattgefunden hat . Cranvorne
fügt hinzu, die Verluste der Aufständischen würden auf 250
Mann geschätzt.

* London , 28. Febr . Reuter 's Bureau meldet aus Tri¬
polis vom 27 . Februar : Gegen den Sultan von Wadat
brach ein Aufstand aus infolge zahlreicher Hinrichtungen, die
von ihm angeordnet waren . Achmed , ein Sohn des ver¬
storbenen Sultans Alt, wurde von den Aufständischen zum König
ausgerufen . Die Franzosen sollen sich halbwegs zwischen
Tuat und Wadai befinden .

* London , 28 . Febr . Die „Times " melden aus Tokio :
DaS Haus der Paks gab seine Absicht kund , die vom Reprä¬
sentantenhaus bereits angenommenen Steuervorlagen
der Regierung abzulehnen . Der Kaiser ordnete daraufhin
an, baß das HauS der Paks erst nach zehn Tagen wieder zu¬
sammentrete . Die Opposition der Ersten Kammer ist haupt¬
sächlich auf die Unzufriedenheit mit mehreren Mitgliedern de»
Kabinets zurückzuführen .

* Madrid , 27. Febr. Ihre Majestät die Köni -
gin - Regentin berieth heute mit dem Präsidenten des
Senats , der die Bildung eines Kabinets Silvela
empfahl. Später hatte die Königin - Regentin Be¬
sprechungen mit Villaverde, Silvela und Sagasta.

* Bukarest , 27. Febr . In der Deputtrtenkammer
verlas der Ministerpräsident das Dekret, durch welches daS
Parlament aufgelöst wird. Die Neuwahlen für den
Senat sind auf den 22 , 23 . und 24. März , die Neuwahlen
für die Kammer auf den 26., 27 . und 28. März angeordnet.
Die Kammern werden am 6 . April wieder zusammentreten.
Der Ministerpräsident und die übrigen Minister wurden beim
Verlaßen der Kammer vom angesammelten Publikum lebhaft
begrüßt .

* Bukarest , 28 . Febr . Das neue Kabinet ist
folgendermaßen koustituirt : Sturdza Präsidium,
Aeußeres und interimistisch Krieg, Aurelian Inneres ,
Stoicesco Justiz, Jean Bratiano öffentliche Arbeiten.
Harrt Unterricht, Palladi Finanzen, Missir Do¬
mänen . Die Minister sind bereits vereidigt .

* Konstantinopel » 28 . Febr . In Saloniki dauern dte
Verhaftungen fort . Auch an anderen Orten Macedoniens sind
viele Bulgaren verhaftet worden.

* St . Petersburg , 28 . Febr. Der deutsche Bot¬
schafter Graf v . Alvensleben stattete gestern dem
Minister des Auswärtigen einen Antrittsbesuch ab .

* Kairo , 27 . Febr . Die gesummten Staatseinnahmen
1900 betrugen 11447 000, die Ausgaben 9 895 000 eghptische
Pfund . Gegen das Vorjahr weisen die Ausgaben eine Vermin¬
derung von 34 000 Pfund auf.

* Melbourne » 27 . Febr . Der Premierminister der
neuen Bundesregierung von Australien theilte Chamber¬
lai n telegraphisch mit, die fremden Staaten würden etngeladen,
zur Eröffnung des ersten australischen Bunbesparla -
ments Vertreter und Kriegsschiffe zu entsenden .

AerschiedeRes.
-j- Berlin , 27. Febr . (Telegr .) Die Abendblätter melden,

die Nachricht von der Milderung der über Oberleutnant Rüger
verhängten Strafe , i st unrichtig ; der Termin der Verhand¬
lung in der Berufungsinstanz ist noch nicht bestimmt .

-j- Aachen . 28 . Febr . (Telegr ) Auf dem Lüttich -Mastrichter
Kanal stieß ein Dampsboot gegen eine Schleusenmauer und
sank . Eine größere , noch nicht festgestellte Anzahl Personen
ertrank .

ft Mailand , 28 Febr . Gestern Nachmittag wurden mit
großer Feierlichkeit die irdischen Üeberreste Verdi ' s von dem
Kirchhofe nach dem von Verdi gegründeten Musikerhetm
übergeführt . Nachdem aus dem Kirchhof ein Chor von mehreren
Hundert Stimmen Kompositionen Verdi's gesungen hatte, setzte
sich der Zug tu Bewegung. Die Truppen bildeten Spalter .
Voran zogen die Stndentenmufikvereine, dann folgte eine Kom¬
pagnie Infanterie mit Fahne, dahinter der Leichenwagen . ES
folgten der Graf von Turin als Vertreter Seiner Majestät
des Königs , der deutsche Konsul als Vertreter Seiner
Majestät des Kaisers Wilhelm , Vertreter der franzö¬
sischen und österreichischen Regierung , der Bürgermeister von
Mailand , Minister Nast, die Präsidien des Senats und der De-
putktcukammer nebst Deputationen beider Körperschaften , sowie
eine große Zahl anderer Standespersonen. Die Straßen , Fenster
und Balkon ? waren vom Publikum dicht besetzt . An Verschie¬
denen Stellen waren Tribünen errichtet , selbst auf den Haus -
dächern hatten sich Zuschauer ausgestellt . — Um 4 Uhr traf der
Trauerzug vor dem Mufikerbeim ein und nahm auf dem Platze
Aufstellung . Nachdem der Graf von Turin und andere
hervorragende Persönlichkeiten den aus die Beisetzung bezüglichen
Akt unterzeichnet hatten, war die ernste Feier beendet . Unter
den zahlreichen Kränzen befand sich ein solcher des Deutschen
Kaisers von besonderer Schönbeit. Auch in zahlreichen an¬
deren italienischen Städten , insbesondere in Rom, Neapel, Flo¬
renz, fanden Verdi - Gedenkfeiern statt.

ft Lt . Petersburg , 28 . Febr . Der Unterrtchtsmintster ist
gestern Nachmittag in seinem Dtenstzimmer von einem Bittsteller,
einem Kleinbürger auS Gomel, durch einen Revolverschuß am
Halse verwundet worden.

ft New -Dork , 27. Febr . Dte Hamburg - Amerika -
Lintr richret , laut „Franks. Ztg .", einen regelmäßigen halb¬
monatlichen Frachtdtenst nach Boston ein .

Wkttrrkrrüül 4« für Lik » »!««» u . »tztr. v . 28 Febr . 1901.

Ganz Mitteleuropa steht heute unter der Herrschaft eines
umfangreichen, Nord- und Ostsee bedeckenden DepresstonsgebtcteS,
das Minima über dem Skagerrak und über Südschweden ent¬
hält . Bei leichten südlichen bis südwestlichen Winden ist daher
das Wetter trüb , mild und regnertjch ; nur in Oesterreich Ungarn
lagen dte Morgcntemperaturen noch unter dem Gefrierpunkt ; in
Hermannstadt bis zu 15°. Weiteres Anhalten des herrschenden
Witterungscharakters ist zu erwarten.

MMMUypd « dachta«»r» der WrlrorA . AUttis» KnNsrntz» .
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Höchste Temperatur am 27 . Februar

darauffolgenden Nacht : 4.0.
Niederschlagsmenge des 27 . Februar :

Schneefrei .
Wasserstand des Rheins. Maxa« , 28 . Febr. : 2 .69
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LekrvidgskiffenstsIIs.
Gesucht zum sofortige « Eintritt

ein gewandter Schreibgehilfe .
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug¬

nissen und Gehaltsansprüchen find bis
spätestens Donnerstag de« V. k. M .
hierher einzureichen .

Rastatt , den 26 . Februar 1901 .
Der Gemeinderath:

tz 510.2 Bräunig . Zoller .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

H-5091 Nr . 2681 . Engen .
Louis Wvgodinski Nachfolger,
Hermann Pribatsch in Hirschberg
(Schlesien) — Prozetzdevollmächtigter
Rechtsanwalt Bloch jn Konstanz —
klagt gegen den vr well . Otto Wieser ,
früher in Thengen, jetzt an unbekannten
Orten abwesend , aus Lieferung eines
Anzuges von , 23 . Juni 1900, mit dem
Anträge, den Beklagten zu verurtheilen,
an den Kläger 72 Mark 25 Pf . nebst
5°/„ Zinsen vom Klagzustellungstage
an, zu Händen des zum Geldeinzuge
ermächtigten Rechtsanwalts Bloch zu
zahlen und die Kosten des Rechtsstreits
einschließlich derjenigen des vorange¬
gangenen Arrestverfohrens zu tragen,
auch d ^ s ergehende Urtheil für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklären.

Die Kläger laden den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großherzogliche Amts¬
gericht zu Engen auf
Samstag den 20. April 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Engen, den 18 . Februar 1901 .
Färber ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Aufgebot .

H'483,1 . Nr . 2425. Säckingen .
Kanzleiasfistent Karl Kuhn tn Karls¬
ruhe hat den Antrag gestellt , seinen
am 7 . Februar 1862 in Kirchen ge¬
borenen Bruder Heinrich Kuhn ,
Bäcker , zuletzt in Säckingen, welcher
tm Jahre 1887 sich unbekannt wohin
entfernte und seitdem verschollen ist,
für tobt zu erklären.

Es ergeht deshalb die Aufforderung :
1 . an den Verschollenen , sich spätestens

in dem unten angegebenenAufgebots¬
termine zu meiden , widrigenfalls
seine Todeserklärung erfolgen wird)

2 . an Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen geben
können, spätestens im Aufgebots¬
termine dem Gerichte Anzeige zu
machen .

Aufgebotstermin wird bestimmt auf :
Dienstag den 24 . September 1901 ,

Vormittags ' /,10 Uhr .
Säckingen, den 2l . Februar 1901 .

Großh . Amtsgericht II .
gez . Hildenbrand .

Dies veröffentlicht
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Eckert .
Aufgebot .

H '482,1 . Nr . 2728. Breisach .
Auf Antrag des pens. Brückenwarts
Martin Wagner hier wird hiermit das
Aufgebot zum Zwecke der Todes¬
erklärung des am 15 . Juli 1854 tn
Breisach als Sohn des Antra st . llers
und dessen Ehefrau Sophie geb . Duffner !
geborenen Blechners Karl Wagner
erlaffen. Derselbe ist im Herbst 1872
nach den Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika ausgcwandert und seit dem
Jahre 1876 verschollen .

Aufgebotstermin wird auf :
Dienstag den 22. Oktober 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
angesetzt .

Der Verschollene wird aufgefordrrt ,
sich spätestens in diesem, beim Unter¬
zeichneten Großh Amtsgericht statt-
findendcn Aufgebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird

Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu er-
theilen vermögen, werden aufgefordert,
spätestens im Aufgebotstermin dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Breisach , den 22 Februar 1901 .
Großh . Amtsgericht :

gez. Haas .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschretber:
E . Beck .

Aufgebot .
Nr . 3277. Tauberbischofsheim .

Seitens des Taglöhncrs Franz Reichert
und der Karolina Weber geb. Reichert
hier wurde der Antrag gestellt, die am
1 . Oktober 1861 tn Tauberbifchofshetm
als Tochter des Josef Michel und der
Maria geb . Reichert geborene Helena
Maria Margaretha Michel , die seit
25 Jahren an unbekannten Orten ab¬
wesend ist, für todt zu erklären.

Die Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens tm Aufgebotstermin,
der auf
Samstag den 21 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt ist, zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird.

Ferner werden alle Diejenigen, die
Auskunft über Leben oder Tod der
Verschollenen zu ertheilen vermögen,
aufgefordert, spätestens im Aufgebots¬
termin dem Gerichte Anzeige zu erstatten.

Tauberbischofsheim, 18 . Februar 1901 .
GroßherzoglichesAmtsgericht,

gez Meter .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Wagner . sH'461,1
Aufgebot

H-368 . 2 . Nr . 2665 . Tauber -
btschofsheim . Seitens des Chri¬
stof Markert , Landwirth in Unter -
balbach , wurde der Antrag gestellt , den
am 25 . Juli 1839 in Unterbalbach ge¬
borenen Jakob Markert , der seit
etwa 20 Jahren an unbekanntenOrten
abwesend ist, für todt zu erklären.

Der Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens im Aufgebotstermin,
der auf
Samstag den 21 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt ist, zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird.

Ferner werden alle diejenigen , welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Verschollenen zu ertheilen vermögen,
aufgesordert, spätestens tm Aufgebots¬
termin dem Gerichte Anzeige zu machen .

Tauberbischofsheim, 11 . Febr . 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Meier .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :
Wagner .
Konkurse.

H'540. Nr . 7024 Mannheim .
Ueber das Vermögen des Wtrtbs Adam
Göckes „zur Oper" in Mannheim
wurde heute Vormittags 9 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühler in
Mannheim.

Konkursforderungen find bis zum
21 . März 1901 bei dem Gerichte an¬
zumeldenund werden daher alle Diejeni¬
gen, welche an die Masse als Konkurs-
gläubiger Ansprüche machen wollen,
hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche mit
dem dafür verlangten Vorrechte bis
zum genannten Termine entwederschrift¬
lich einzureichen oder der Gerichts¬
schreiberei zu Protokoll zu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters , , _ . . .. „
über die Bestellung eines Gläubigeraus - nehmen, dem Konkursverwalter bis zum

mittags 11 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühler hier.

Konkursforderungen find bis zum
15 . März 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses , etntretenben Falles über
die in § 132 der Konkursordnung be-
zetchneten Gegenstände sowie zur Prüf¬
ung der angemeldetenForderungen auf

Dienstag den 26 . März 1901,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . IV,
II . Stock, Zimmer 5, Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgcgeben , nichts an
den Gemetnschuldnerzu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtungauferlegt,
Von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung tn An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 15 . März 1901 Anzeige zu
machen .

Mannheim, den 27. Februar 1901 .
H . Ztmmermann ,

Gerichtsschretber Großh . Amtsgerichts .
H'523. Nr . 5980II . Mannheim .

Jn dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl Weidlich
in Mannheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
Erhebung von Einwendungen gegen das
SchlußverzeichnißTermin bestimmt auf :

Montag den 18 . März 1901,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgericht Hierselbst, Abth . V,
2 . Stock , Zimmer 8.

Mannheim, den 23. Februar 1901 .
H Ztmmermann ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
H'542. Nr . 70461 . Mannheim .

Jn dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schlosftrmeisters Georg
Lutz in Mannheim ist zur Prüfung
der nachträglich angcmeideten Forde¬
rung Termin auf

Donnerstag den 14 . März 190l,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgerichte — Abth . I
— Hierselbst anberaumt .

Mannheim, den 26 . Februar 1901 .
Brehm ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts I .
H'543 . Nr . 13^ 63 . Heidelberg .

Ueber das Vermögen der Univer -
sitätsdruckeret und Verlag
vorm . PH . Wiese Ges . m . b . H.
in Heidelberg wird heute am 27 . Feb¬
ruar 1901 , Vormittags 10Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet.

Herr Waisenrath I . C . Winter tn
Heidelberg wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
9 . April 1901 bei dem Gerichte ,
entweder schriftlich oder zum Protokoll
des Gerichtsschretbers unter Beifügung
der urkundlichen Beweisstücke oder einer
Abschrift derselben , anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines definitiven Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schufles und etntretenben Falls über die
in ß 132 der Konkursordnung bezetch-
ncten Gegenstände auf

Freitag den 22 . März 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 19 . April 1901 ,
Vormittags 8 °/, Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte ,
Zimmer Nr . 7, II . Stock, Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegcben, nichts
an die Gcmcinschuldnertn zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ber - ,
pfllchtung auferlegt, von dem Besitze j
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der
sonderte Befriedigung

H'544 .

und eintretenden Falles über
ie tn § 132 der Konkursordnung be-

zeichneten Gegenstände auf
Donnerstag den 28 . März 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 28 März 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . I ,
Zimmer Nr . 15, Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache tn Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, ist aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderteBefriedigung tn
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter
bts zum 21 . März 1901 Anzeige zu
machen .

Mannheim, den 27. Februar 1901.
H . Ztmmermann ,

Gerichtsschretber Großh . Amtsgerichts .
H'541 . Nr . 71061. Mannheim .

Ueber das Vermögen des Theodor
Künzler , Spezereihändlers hier,
Werderstraße 4, wurde heute Bor -

9 . April 1901 Anzeige zu machen .
Heidelberg, den 27 . Februar 1901 .

Großherzoglichcs Amtsgericht,
gez. Engelbert h .

Dies veröffentlicht :
Fabian ,

Großh . Gerichtsschreiber.
H'539 . Nr . 5515. Mosbach .

Ueber den Nachlaß des zu Neudenau
verstorbenen Landwirths Urban
Söhn er hat Großh . Amtsgericht
Mosbach auf Antrag des Nachlaß-
pflegers heute am 26 . Februar 1901 ,
Nachm . ' / «6 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet. Der Bürgermeister
I . Vogt in Neudenau ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt Konkursforderungen
find bis zum 13 . März 1901
entweder bei dem Gerichte schriftlich
oder zu Protokoll des Unterzeichneten
anzumeldcn. Es ist Termin anberaumt
vor dem Großh . Amtsgericht Mosbach
zur Beschlußfassung über die Bei¬
behaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubtger -
ausschufles und etntretenben Falls
über die in § 132 der K O . bezeich-
neten Gegenstände sowie zur Prüf¬
ung der angemeldetcnForderungen auf

Donnerstag den 21 . März 1901 ,
Vormittags 9' /, Uhr . Zugleich wird
folgende richterlichcVerfügungverkündet:
Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwasschuldig sind ,
wird aufgegeben , nichts an die Erben des
Gemeinschuldners zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 13. März 1901 An¬
zeige zu machen . Gr . Gerichtsschretber:
Heber .

H'524 . Nr . 3756 . Konstanz .
Ueber das Vermögen der Schieferdecker
Jean Lah Witwe, Sophie geb Zopf
in Konstanz wird heute am 25 . Februar
1901 , Nachmittags 4 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Herr Waisenrath Kleiner hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Koukursforderungen find bts zum
16 . März 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

wird zur Besblußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubtgerausschufles und eintretenden
Falls über die in ß 132 der Konkurs¬
ordnung bezetchneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Samstag den 23 . März 1901 ,

Nachmittags ' /,4Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedtgung
in Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 16 . März 1901
Anzeige z» machen .

Großh . Amtsgericht zu Konstanz .
Der Gerichtsschreiber :

A . Burger .
Nr . 8104. Fretburg .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmann
Lambert Retchenbach tn
Freiburg betreffend .

Zur Abnahmeder Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bet der Bertheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke
und über die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubigeraus -
schussesist der Schlußtermin bestimmt auf

Mittwoch den 20. März 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgerichtehterselbst, Zimmer
Nr . 7.

Freiburg , den 23 . Februar 1901 .
GroßherzoglichesAmtsgericht,

gez. Lederte .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift wird beurkundet
Freiburg , den 27 . Februar 1901 .

Gerichtsschretberei Großh . Amtsgerichts :
Frey .

H'526 . Nr . 2193 . Oberkirch .
Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirths Alexander
Krätzig von Erlach ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwcrth-
baren Bermögensstücke der Schluß¬
termin auf

Freitag den 22 . März 1901 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichre hterselbst
bestimmt .

Oberkirch, den 25. Februar 1901 .
Schneider ,

Sache abge- ! Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts,
in Anspruch > H'545 . Nr . 4228 . B t l l i n g e n.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirths Klemens Kreuz
von Langenbach wurde durch heutigen
Gerichtsbeschluß nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vollziehung der
Schlußvertheilung aufgehoben .

Billingen, den 23 . Februar 1901 .
Der Gertchtsschreiber Gr Amtsgerichts :

B u s e l m e i e r .
H'527 . Nr . 2875 Ettenhetm .

Nach Anhörung der Gläubigerversamm¬
lung wird das Konkursverfahren über
das Vermögen des Zieglers Leopold
Sanier in Rust eingestellt , da eine
den Kosten des Verfahrens entsprechende
Masse nicht vorhanden ist.

Ettenhetm, den 25 . Februar 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez vr . A . Fuchs .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Schiel .

Strafrechtspflege.
Ladung

H 4621 . Nr . 2571 . Ettlingen .
Der am 28 . Februar 1868 zu Unter¬
heimrieth, Königreich Württemberg, ge-
borene, zuletzt in Reichenbach wohnhaft
gewesene Maurer Johann Schorn -
dorfer , wird beschuldigt, als Ersotz-
reservtst erster Klaffe ausgcwandert zu

sein, ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anreise
erstattet zu baben.

"
Uebertretung gegen § 360 Nr . 3

des Strafgesetzbuches.
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donner st ag den 2 . Mai 1901 ,

Vormittags 8 ' / , Uhr ,
vor das GroßherzoglicheSchöffengericht
Ettlingen zur Hauptverhandlung ge.
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 47z
der Strafprozeßordnung Von dem Kgl.
Beztrkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurthetlt werden.

Ettlingen , den 21 Februar 1901 .
Hecker ,

Gerichtsschrelber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung .

H 484 .2 Nr . 3271 . Konstanz .
Nachstehend bezeichnet« Personen :

1 . der am 2 l . Mat 1861 zu Fankow
B . B . Wongrowitz (Preußen ) ge¬
borene , zuletzt hier wohnhafte
Tischler Gustav Gottlieb Buch¬
holz ,

2 . der am 22 . Mai 1861 zu Wül-
fingen (Kt . Zürich) geborene, in
Arolsen , Fürstenthum Waldeck
hcimarhsberechttgte, zuletzt hier
wohnhafte Eisendreher Heinrich
Georg Schneider I,

werden beschuldigt , in nicht rechtsver¬
jährter Zeit als beurlaubte Wehr¬
männer II . Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen K 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnun
des Großh . Amtsgerichts Hierselbst au

'

Mittwoch den 17 . April 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strasprozeßordnung von dem Kgl .
Beztrkskommando zu Donaueschingen
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Konstanz, den 19. Februar 1901.
A . Burger ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

H'536 . Nr . 672. Straßburg .
Reichs-Eisenbahnen in Elsaß-

Lothringen.
Verkauf

abgängiger Oberbaumatertalten und
zwa? ungefähr :

83 000 in Stahl - und Etsenschienen tn
29 Loosen ,

3? 000 na schweiß- und flußetserne
Schwellen in 19 Loosen ,

62 000 LA alter Stahl ,
790 000 L§ Schweißetsen, Flußetsen und

Gußeisen,
13 000 Ls Eisenblech , Weißblech und

Brandguß ,
3 500 na Eisenschienen ,

20 000 Stück Laschen,
14 000 LA Winkeleisen ,
10 000 L^ Weicher .theile ,
32 000 na eiserne Langschwellen ,
10 OOO in eiserne Querschwellen u

1 Wandlastkrahn
findet am SV. Marz 1SV1» Vor¬
mittags II Uhr , in dem Verwaltungs¬
gebäude der Kaiserlichen General-
Direktion hier statt. Zuschlagsfrist
sechs Wochen . Die maßgebenden Be¬
dingungen liegen in den Stations -
Büreaus zu Mülhausen , Straßburg ,
Metz und Luxemburg zur Einsicht auf
und können von dem Unterzeichneten
Büreau gegen kostenfreie Einsendung
von SV Pfg . für ein Exemplar be¬
zogen werden.

Straßburg , den 23 . Februar 1901 .
Materialien -Büreau .

»r»
-r

. «

H '488.2 . Nr . 2811. BtUtngen .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die Schreinerarbeite « zur Her¬
stellung eines neuen AufnahmsgebäudeS
auf Station Donaueschingen sollen
wiederholt tm Wege des öffentlichen
Angebotes vergeben werden.

Pläne , Masienberechnungen, An-
erbietungs - und Ausführungsbeding¬
ungen liegen im Hochbaubureau in
Donaueschingen auf , woselbst auch An¬
gebotsformulare in Empfang genommen
werden können .

Zusendung nach Auswärts findet
nicht statt.

Die Angebote sind längstens bis zum
S. März d . I . AbeudS, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, portofrei anher etnzusenden .

Villtngen, den 24 . Februar 1901 .
Der Großh . Bahnbautnspektor.

Mischer Mmrein.
Monatsversammlungen finden statt

für die Bezirke
Karlsruhe : in Karlsruhe (Hotel

Grüner Hof ) am 3 . März
1901 , Vorm 10 Uhr.
in Konstanz (Amlsge-
rtchtsgebäude) am3.MSrz
1901 , Nachm . 2 ' /, Uhr.
in FrciburgflNotartat II )
am 10 . März 1901 , Vor¬
mittags 10 Uhr.

Konstanz :

Freibnrg :

H535s

Druck und Berka der G. Braun 'ichen Hokbuchdruckrret in Karlsruhe .
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